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Teilhabeplanung Frau

Gesundheit

1. Vereinbartes Ziel:

rrau ]chtet auf ihre Gesundheit und hott sich
bei Bedarf.

2. Verlauf und Schritte zur Zielerreichung:

Unterstützung

Seit dem 26.03. befindet Frau Jsich in regelmäßiger utäztlicher
Behandlung. Sie leidet unter Schuppenflechte. Diese hat , unter anderem

durch die Trennung von ihrem Partner, massiv rrauJsucht
meist dreimalwöchentlich ambulant die Hautklinik auf. stationäre

Behandlung ist nicht möglich, da keine adäquate Ki

gewährleistet wäre. Die jeweilige Behandlung dauert 2-B so dass eine

lnzwischen hat

frau Jorganisiert die Behandlungstermine in der ik eigenständig.

Zum Erstgespräch in der Klinik fand eine Begleitung d die ambulante

Betreuung statt.

3. lnwieweit ist das Ziel nach Einschätzung des

erreicht: ./.

4. Ressourcen/ persönliche Stärken: ( aufs Ziel bezogerr)

frauf achtet auf ihr Befinden und lässt sich medizinisch

5. Perspektive/ wie kann es weitergehen:

Bei Unsicherheiten bittet sie die ambulante Betreuung um

ArbeiUBeschäftis u ns/Bi ld unq

1. Vereinbartes Ziel:

f rau Jmöchte ab Sommer 2013 eine

Tagesmutter für ihren Sohn Ilprganisiert werden

Jf "inen 
Halbtagskinderga(enplatz.

Datum: 12. Juni 2013

z.B.
Diagnosen,
Prognosen,

psychosomat.
schwerden,
Klinikaufenthalte
Therapien,
Behandlung,

Nutzung offener
Angebote,
Zufriedenheit mit
Situation;

Künftise Lebenssituation:
Ich lebe mit meinen beiden Kindern selbständig in einer

Aktuelle, andere Unterstützung:
Gesetzliche Betreuung

Andere Leistungen der Eingliederungshilfe:
17 FLS ./ monatlich

I Arbeitssituation,

I erlernter Beruf,

nachOehen. lVollzeiUTeilzeit,
I Perspektiven,

I Regelmaßigkeit,



2. Verlauf und Schritte zur Zietereiehung:

Irrfhat kuzfristig schon früher einen Hatbtag

il erhalten, der nach den Sommerbrien in.

umgewandelt wird.

Sie äußert, gerne für zwei bis drei Stunden arbeiten
Den Unterstützungsbedarf seitens des ABWs wird in
Einschätzung der Umsetzung dieses Wunsches

3. lnwieweit ist das Ziet nach Einschätsung des
erreicht: .1.

4. Ressourcen/ persönliche Stärken: ( aufs Ziel
frau Jist arbeitswillig und möchte sich ein

verdienen

5. Perspektive/ wie kann es weitergehen:

unterstützt und beraten. Gemeinsam wird besprochen
umsetzbar sind.

Sozialer Lebensraum

1. Vereinbartes Ziel:

I a) Fraullbaut soziate Kontakte auf.
I b) Austausch und Kooperation mit der

fraulwird beider Suche nach einem geeigneten

2. Verlauf und Schritte zur Zieleneichung:
t a) rraufwird seitens des ABWs unterstützt,

Gruppenangebote/ Freizeitaktivitäten des Bereichs
diese auch zu pflegen.

Bisher war es Frau ]nur einmal möglich, an ei
teilzunehmen. Gerne würde sie mehr von unseren
ihr wegen der Beaufsichtigung der Kinder, zeitweise
oder im Krankheitsfalte eines Kindes nicht möglich
Da FrauJtsich Mitte Aprilvon ihrem partner

01.05. 2013 in einem anderen Stadtteil von Kiel
durch ihn kaum gegeben.

1 b) Es fand eine Vernetzung mit der Famirienherferin

auszutauschen und (übergreifende) Ziele zu koordin
monatlich ein gemeinsames Treffen statt, uml

3. lnwieweit ist dae Ziet nach Einschätzung des
erreicht: Frau fist mit der aktuellen ü

zufrieden.

latzfür

splatz

zu wollen.

den ABW

Jobangebote

durch die

uen und motiviert,

wahrnehmen, was

alle drei Kinder,

der seit dem

Unterstützung

lnformationen

ln der Regelfindet

Arbeitswege,
Beziehungen im
Arbeitsalltag,
Zufriedenheit mit der
Situation;

Familie, Freunde,
Herkunft, Biographie,
Freizeitinteressen,
Tiere, Lebensbezüge,
Zufriedenheit mit der
Situation;



4. Ressourcen/ persönliche Stärken: ( aufs

rrau pist ein offener und geselliger

Mütter aus der Umgebung kennenlernen. . i1

5. Perspektive/ wie kann es weitergehen:

frau3wird weiterhin durch die ambulante

ihrer Möglichkeiten an Angeboten der Marie-

Wohnen/Alltas

1. Vereinbartes Ziel:

Frau Jerhält ihre Wohnung.

2. Verlauf und Schritte zur Zielerreichung:

rta, lFurde beiderAusstattung der

Sie hat eigenständig einen Telefonanbieter

angemeldet. Um Kosten zu vermeiden, fand

Freischaltung des Anschlusses über die

frau f organisiert ihre Haushaltsführung

seitens der ambulanten Betreuung nötig.

Dennoch finden regelmäßig Besuche i

eine notwendige Hygiene sichezustellen, da

Katze in ihrer Wohnung hält.

Aufgrund der Trennung vom ihrem Partner

Fraulln der (zu großen) Wohnung

3. lnwieweit ist das Ziel nach Einschätsung

erreicht: Frau IITühlt sich sehr wohl in de

4. Ressourcenl persönliche Stärken: ( aufs

frau )rveiß um ihre guten ha

Frau ]sieht ihre Wohnsituation sehr

einen eventuell anstehenden Umzug.

5. Perspektive/ wie kann es weitergehen:

Unterstützung bei Bedarf, ggf. hinweisen auf

Ggf. Unterstützung in Kooperation mit der

Wohnungssuche um Umzug.

Finanzen/ Behörden

1. Vereinbartes Ziel:

{ a} Frau; häft sich an dem vereinbarten

I b) Frau Üzeigt die behördliche Post i Bezugs Situation

bezogen)

und gerne mehr junge

otiviert, im Rahmen

e teilzunehmen.

sgesucht sich dort

U bei der

stätt.

Bisher ist kein Bedarf

der ng statt, um weiterhin

April 2013 eine

noch die aus, ob

kann.

Leistu

Wohnung.

bezogen)

Fähig und setzt diese um.

und m sich Gedanken um

haush terische Aufgaben.

in beider

Wohnsitualion,
Bedingungen,
Wohnumfeld/S

Anforderungen
Alltages, T
Aufstehen....,
Nutzung
Fähigkeiten,

(lesen,
sprechen),
Zufriedenheit mit
Situation;

Einkommen,
mit Geld,
Bank, Behörden,
gesetzl. Betreuer,
Zufriedenheit mit,



2. Verlauf und Schritte zw Zielerreichung:

1 a) Frau *g"t"tzliche Betreuerin hat den Aufga

und Vertretung gegenüber Behörden irtne. ::,.*" . I

Gemeinsam mit der gesetzlichen Betreuerin, Frau J
ambulante Betreuerin wurde ein Finanzplan erstellt und

Umsetzung und Einhaltung festgelegt. Dieser musste 1

häufig geändert werden, bzw. teilweise standen in den i

nicht alle zugewiesenen Gelder zur Verfügung. 
i

Fraulkauft gerne bedarfs- aber auch wunschorientid

trotz Einwände seitens der ambulanten und gesetzlichdn

an-

Da ihr Ex-Partner in den letzten Monaten noch über kein

ebenso zu Begin des Monats Mai, zahlte fratfti innn

aus, die sie selbst hätte benötigt.

Es finden monatlich Treffen mit der gesetzlichen, ambu

]statt, um aktuelle Fragen zu klären.

Es findet ein intensiver Austausch zwischen Frau Jetzek

Betreuung per Telefon oder Mail statt, da viele finanzieile

bisher nicht konkret abschließend geklärt sind. (Gelderi

Unterhaltszahlung furfp Erhalt der Wohnung nach

etc.)

1 b) Frau]Zeigt weiterhin unmittelbar die eingegangene

leitet diese ggf. an die gesetzliche Betreuerin weiter. 
l

3. lnwieweit ist das Ziel nach Einschätzung des Leistu

erreicht: frau f ist mit den erarbeiteten Absprachen

diese auch um.

4. Ressourcenl persönliche Stärken: ( aufs Ziel bezogen)

Fraulzeigt sich gewissenhaft bzgl. der Postangeleg

5. Perspektive/ wie kann es weitergehen:

rrau ]enötigt den ABW als einen verlässlichen

zeitnah Hilfe bieten kann.

Ergänzende lnformationenl Wilnsche der/ des Leistu
Hilfeplangespräch: I

Kiel, den 15.06.2013

Leistungserbringer

Vermögenssorge

- Lebenspartner und

praktische

Seiten FrauJ

So schaffte sie sich,

eine Katze

Geld verfügte,

T. großzügig Gelder

Betreuung und Frau

der ambulanten

der ARGE,

g des Partners

und der AbW

und setzt

flir das anstehende


